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Umsetzung der Richtlinie 91/271/EWG (EU-Richtlinie kommunales Abwasser) 
hier: Lagebericht nach Artikel 16 der Richtlinie 91/271/EWG 

Entsprechend Art. 15 der EU-Richtlinie kommunales Abwasser ist alle zwei Jahre ein 

Lagebericht über die Beseitigung von kommunalen Abwässern und Klärschlamm zur 

Information der Öffentlichkeit zu erstellen und der EU-Kommission zuzuleiten. 

Der Lagebericht NRW wird in Form einer Broschüre "Entwicklung und Stand der Ab

wasserbeseitigung in NRW, 11. Auflage" erstellt und soll bis März 2005 beim BMU vor

liegen. 

Der Lagebericht beinhaltet den Nachweis der Einhaltung der Anforderungen 

nach Art. 5 der Richtlinie 91/271/EWG. Als Ergebnis kann festgehalten werden, 

dass in NRW insgesamt eine Phosphorelimination von 91 % und eine Stickstoff

elimination von 80 % erzielt wird und somit die Anforderungen der EU-Richtlinie 

eingehalten. werden (s. Tabelle 6.11). 

Die Klärananlagen an der Ruhr erreichen mit 63 % einen sehr niedrigen Elimina

tionsgrad innerhalb der Flussgebiete in NRW. Insgesamt 10 Kläranlagen> 10.000 

EW können im Jahresmittel auch die geforderte Ablaufkonzentration nicht einhalten. 

Zahlreiche weitere Kläranlagen weisen darüber hinaus eine unzureichende Stickstoff

elimination aus (s. Tab. 6.19 sowie 6.20). 

Das Dienstgebäude des Ministeriums ist ab Hauptbalmhofmit den Buslinien 721 (Richtung Flughafen) 
oder 722 (Richtung Messe) bis Haltestelle Frankenviatz zu erreichen 
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Soweit Ursachen für die unzureichende Stickstoffelimination bekannt sind, werden sie 

im Lagebericht dokumentiert (s. Textanlage). 

Ich möchte Ihnen die Auswertungen vor ihrer Veröffentlichung zur Kenntnis geben und 

Sie um Stellungnahme bitten. Gleichzeitig biete ich an, das weitere Vorgehen zu be

sprechen. Einen Termin Anfang Januar können Sie bitte mit meinem Vorzimmer ab

stimmen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

(Dr. Friedrich) 



Tabelle 6-11: Eliminationsraten der Parameter Phosphor gesamt und Stickstoff ge

samt in NRW - Entwicklung 2000 bis 2004 

NRWges i 2003/2004 695 28,2 17,998- 1.571 91,0 113.133 23.106 80,0 
l 2002 708 27,7 17.693 1.528 91,0' 111.213 25.559 77,0 
! 2000 739 28,3 18.067 1.338 93,0 113564 25.227 78,0 

Die Eliminationsraten für Stickstoff konnten in gesamt Nordrhein-Westfalen vom Jahr 2000 

bis zum Auswertungszeitraum 2003/2004 von 77% auf 80% gesteigert werden. Die schlech

testen Werte bezüglich der Stickstoffelimination sind für die Auswertung 2003/2004 im 

Flusseinzugsgebiet der Ruhr (63,1 %) und der Wupper (66,6 %) zu finden. Die Flussgebiete 

Lahn, Ahr, Kyll werden bei dieser Betrachtung nicht berücksichtigt, da die Ausbaugrößen 

aller Kläranlagen in diesen Gebieten kleiner als 10.000 EW sind. 

Demnach ist zu konstatieren, dass in Nordrhein-Westfalen einzugsgebietsbezogen nicht 

durchgängig die geforderte Eliminationsrate von 75 % für Stickstoff erreicht wird. Folglich 

sind insbesondere in diesen Einzugsgebieten die Abwasserbehandlungsanlagen, die unzu-
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Tabelle 6-11: Eliminationsraten der Parameter Phosphor gesamt und Stickstoff ge
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Lippe 

Emscher 

Ruhr 

Erlt 

Wupper 

Sieg 

Issel 

Maastal 

Niers 

Schwalm 
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Tabelle 6-11: Eliminationsraten der Parameter Phosphor gesamt und Stickstoff ge

samt in NRW - Entwicklung 2000 bis 2004 

Flussgebiete 

Lippe 

Emscher 

Ruhr 

Ert< 

Wupper 

Sieg 

lssel 

Maastal 
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Niers+ 
Schwalm 

Ru, 
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6.7.4 Ruhr 

Die Kläranlagen an der Ruhr (sTabelle 6-10) erreichen mit 63 % einen sehr niedrigen Eli

minationsgrad innerhalb der Flusseinzugsgebiete in NRW. Insgesamt 10 Kläranlagen kön

nen im Jahresmittel auch die geforderten Ablaufkonzentrationen nicht einhalten. Zahlreiche 

weitere Kläranlagen weisen darüber hinaus eine unzureichende Stickstoffelimination auf. 

Tabelle 6-19: Übersicht der kommunalen Kläranlagen >10.000 EW im Flussgebiet Ruhr 

- Auswertung 2003/2004 

,Schwerte 
: Veibert-l"lespertal 
Volmetal 

:Wickede 

Ruhrverband 
Ruhrverband 
Ruhrverband 
Ruhrverband 

:~g~~~~~e~,kli4f<lnlag~>.IIQ.O!jO~'~;~J~. ~~~~f.i.~~ ..• > 
Altana Ruhrverband 
,Arnsbl:!rg 
Bestwig-Velmede, 

'819getal 
'Srilon 
, Drolshagen 
Eslohe-Bremke 

: Essen~Buiga'lte'ndorf 
Essen-Kuj)ferdre~ 
Essen-Rellinghausen 
Essen-Steele 

, Essen-Werden 
, Finnentrop 

: Gevelsberg 
'Hagen Fley 
: Helllgenhaus-Nord 
Harner 
Lennestadt 
'Lennestadt GrevenbTÜck 
lüdenscheid Sch1it!-enbachtal 
Mö~nesee-VöUinghausen 

i Plette:nberg 
'Rahmedeta'j 
:8chalksmühle 
'Sc'hin:ai'lenberg , 
'Sundern 
:Warstein 
'Warstein-Belecke 
!Wencien 
i','Verdotii 

RUhrverband 

""w,<' 

35000 
64000; 
47500' 
90000' 
240001 

11000,~ 

145001 
44000: 
960001 
45000: 
75000' 
63000: 
26700: 
90000: 
48500l 
11250' 
64900! 
456001 
41300: 
33000i 
25000' 
340'001 
55000i 
29000: 
150001 
16000: 
69233! 

~-~~~~! 
_~50001 

95 
87 
91 
91 
84 
84 
83 
92 
92 ' 

76 
>,':-<;,>:"': 
55~,41 72 
376,68 76 

1.494,27 21 
395,07 92 
682,88 70 
552,91 83 0,50 
493,42 85 0,60 
391,17 77 1,17 
428,29 8f 0,57 
388,14 81 0,98 
208,45 93 0,78. 
523,22 74 0,85 
462,24 85 0,54 
415,30 86 0,63 
373,23 87 0,46 
265,98 88 0,90 
607,35 SI 0,29 
624,48 92 0,25 
382,84 86 q,61 
447,87 92 0,31 
430,86 91 0,32 
644,35 88, 0,33 
446,60 87 0,56 
977,33: 75 0,51 
611,13 84 °148. 
649,85 80 0,62 
582,80 77 0-,_66 
934,70 81 0,30 
'597! 17 92 ti_;~Q' 
625,27 80 0,61 
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Der Ruhrverband wird seine Kläranlagen in Abstimmung mit den Behörden (Pro-Ruhr) bis 

Ende 2005 ausgebaut haben. Auch dann wird die Eliminationsrate von 75 % nicht erreicht 

werden. Ursache dafür wird das Fremdwasserproblem sein. 

Für das Netz Essen-Kupferdreh war mit Regelungsbescheid vom 16.12.2002 eine konzep

tionelle Bearbeitung des Fremdwasserproblems gegenüber der Stadt Essen, welches auf 

den ersten Blick für die geringe Stickstoffeliminationsleistung verantwortlich zu sein scheint, 

verfügt worden. Im Widerspruchsverfahren wurden von der Stadt Essen Messdaten vorge

legt, die eine Fremdwasserabflussspende von lediglich 0,14 I/(s'haAred) bei einer angeschlos

senen Fläche von 225 haAred nachwiesen. Der Schmulzwasseranfall im Netz wird aufgrund 

eines relativ hohen Wasserverbrauchs (!) mit 160 I/(Ed) angegeben. 

Das Abwasser aus den Kläranlageneinzugsgebieten Essen-Steele und Essen

Rellinghausen wird bis Ende 2005 zu der neu errichteten Kläranlage Essen-Süd übergelei

tet und erfährt hier vor Einleitung eine weitgehende Stickstoffelimination. 

Für die Kläranlagen Altena, Gevelsberg, Hagen-Fley, Lüdenscheid-Schlittenbachtal, 

Plettenberg, Rahmedetal, Schalksmühle und Werdohl trifft mit Einschränkungen die oben 

beschriebene Fremdwasserproblematik im Gebiet des Ruhrverbandes zu. 

Die Erweiterung der Kläranlage Arnsberg wird Ende 2004 in Betrieb genommen. 

Bei den Kläranlagen Bestwig-Velmede, Brilon, Schmallenberg und Eslohe-Bremke be

steht das Problem eines hohen Fremwasseranfalls, der zu einer Verschlechterung der Rei

nigungsleistung führt. Die Kläranlagen sind auf Stickstoff-Elimination ausgelegt. 

Die Kläranlage Heiligenhaus-Nord wurde im Juni 2004 stillgelegt. 

Die Erweiterung der Kläranlage Möhnesee-Völlinghausen wird Ende 2004 in Betrieb ge-

nommen. 

Die Kläranlage Sundern wird derzeit erweitert und Ende 2004 in Betrieb genommen. 

Die Stickstoff-Eliminationrate der Kläranlage Warstein von 61 % ist unplausibel. Die Anlage 

ist bedingt durch den Zulauf der Brauerei Warstein sehr gering mit Stickstoff belastet. (An

geschlossen 2003: 12.400 E., Brauerei: 10.800 EGW (Kohlenstoff)). 

Die Erweiterung der Kläranlage Warstein-Belecke wird Ende 2004 in Betrieb genommen. 
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Die Kläranlage Biggetal ist am 19.12.2000 in Betrieb genommen worden. Insgesamt wer

den 11 Kläranlagen im Umkreis der Biggetalsperre außer Betrieb genommen und an das 

Zentralklärwerk Biggetal angeschlossen. Das geringfügige Unterschreiten der 75 % Grenze 

ist in Verbindung mit betrieblichen Anpassungsschwierigkeiten durch den sukzessiven An

schluss der umliegenden Kläranlagen zu sehen. 

Die Kläranlage Lennestadt erreicht mit 69 % trotz Umbau zur weitergehenden Stickstoffeli

mination und Einhaltung der Überwachungswerte nicht die 75 %ige Stickstoffelimination. 

Ursächlich hierfür ist der erhöhte Fremdwasseranfall im Einzugsgebiet. 

Finnentrop und Lennestadt-Grevenbrück werden bis Mitte 2005 zur weitergehenden N

Elimination umgebaut. Es ist davon auszugehen, dass nach Abschluss der Umbauarbeiten 

eine 75 %ige N-Elimination erreicht wird. 

Ob diese auch für die Kläranlage Wenden erzielt werden kann, ist fraglich. Die Kläranlage 

Wenden wurde durch betriebliche Umbauten in die Lage versetzt, die geforderten Überwa

chungswerte ab 12 oe einzuhalten. Ob das jedoch für eine 75 %ige N-Elimination über das 

ganze Jahr gesehen ausreicht, ist fraglich. 

Die Kläranlage Drolshagen wurde am 03.09.2004 an die Kläranlage Biggetal angeschlos-

sen. 

Bei einigen Kläranlagen liegen die tatsächlichen Zulaufbelastungen höher, als sie sich mit 

dem Arbeitsblatt A 131 berechnen lassen, d. h. dass die berechneten N-Eliminationsraten in 

der Broschüre zu niedrig erscheinen. Betroffen sind insbesondere die folgenden Kläranla

gen: 

In der Kläranlage Lüdenscheid-Schlittenbachtal wird u. a. das stark stickstoffhaltige Si

ckerwasser einer gesamten Deponie mitbehandelt. Nach Berechnung des Ruhrverbandes 

lag die N-Eliminationsleistung im Jahr 2003 bei 75%. (Berechnung Broschüre für die Jahre 

2003/2004: 66%). 

In die Kläranlage Altena gelangen überdurchschnittlich hohe Nitratfrachten aus dem indus

triellen Indirekteinleiterbereich, so dass die N-Eliminationsleistung vom Ruhrverband für das 

Jahr 2003 mit 71 % angegeben wird. (Berechnung Broschüre für die Jahre 2003/2004: 64%) 

Für die Kläranalge Gevelsberg hat der Ruhrverband für das Jahr 2003 eine N

Eliminationsleistung von 76 % ermittelt. (Berechnung Broschüre für die Jahre 2003/2004: 

74%). 
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Auffällig ist die -fremdwasserbelastete- Kläranlage Schalksmühle, für die eine Stickstoff

elimination <25 % ermittelt wurde. Die Kläranlage verfügt über eine funktionierende Nitrifika

tion und Denitrifikation und hält auch ihre Überwachungswerle stabil ein. Der Ruhrverband 

gibt die N-Eliminationleistung für das Jahr 2003 mit 62 % an. 
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Tabelle 6-20: Übersicht der kommunalen Kläranlagen ::>10.000 EW im Flussgebiet Ruhr 

- Auswertung 2003/2004 

80! 
1'25'01 

Drolshagen 2951 
2800i 
1666: 

"E'iise-Bremen 84001 
i !=n,se-Wafti-frigen 860i 
;Eslohe 6500: 
: Eslohe-Wenholthausen 2700i 
Herdecke-Voßkühle 60i 
'l-ierSchei~ 4750: 
, Hersche_id-Berghagen iGemeinde 125; 
: Herscheid-Kiesbert "Gemeinde 1-10; 
, Hers~heid~Ob~rholte Gemeinde 1251 
iHerscheid-Rärin ! Gemeinefe Hefscheid 125" 
:Herscheld-Wellin Gemeinde Herscheid 100 i 

i_~lE!-i~p_~ ~ahnh-of Ruhrverband 966i 
, Kierspe-Dörscheln : Sta,d,t Ki,8!"Spe {jO! 
i K[rchhundem Oberhundem Ruhrverband 5400i 
: Lennestadt 8ilst8in 'Ruhrverband 4400i 
; Meinerzhagen Valbert ' RührVerba'n'd 3000; 
Meinerzhagen Windebruch : RLJhrverba.f'!d 4000: 
OlpB_Altenk_IEOllIsheim, -Ruhrverban~ 900! 

! ()Ip,e Jugend~e:rberge Stade . Stad~,qlpe_ 360: 
'Olpe Oberveischede Ruhrverband 900: 
i Olp~ ,R~.o~e: : RutiiVeibänd 3100: 
'Oipe Weiler S!ade Sta,dtOlpe 10Ö! 
Rüthen : Ruhrverband 9625[ 
'Rüthet:J~Heidberg Stadtdirektor Rüthen 100: 
;Schmallenberg-Bracht ' RUh-rierband 8001 
Schmallenberg~Holthausen : Ruhrverband 100eY 

: Schmallenberg-Leng_enbeck :Ruhrverband 50, 
Schmallenberg-Nordenau Ruhrverband 10001 
Sc~mallenberg-Westfeld . Ruhrverband 1700 
iSchmallenberg-Wormbach : Ruhrverband 450; 
'Sunder, Endorfer-Huette :Stadtwerke Sundem 60 
'Sundem Amecke ' Ruhrverband 5500' 
'Sundern, Kloster-Brunnen !Stadtwerke Sundern 44 
Sunde/Tl-Röhrenspring Stadtwerke Sundern 100' 
Wetter-_Albringhause,n 'Ruhrverband 4640: 
Wlnterberg-Niedersfeld Ruhrverband 4950 

500,87 
659,'04' 

386,54 26i 
808,00 28i 
298,55 71; 
235,69 94: 
576,07 80: 
349,28 < 15: 
428,67 56i 
289,93 451 

1.250,53 < 15! 
595,30 91 
227,37 < 15: 

1.172,56 18: 
184,48 97! 
16(00 46: 
814,81 < 15; 
534,59 32: 
167,83 85 

525,76 94 

309,38 < 15: 
163,27 60' 

1.437,75 441 

0,57 
0,64 
1,40 
6,~2 
0,~2 
4,57 

2,.7~. 
0,19 
3,42 
1,78 
1',04 
4,76 
1,62 
3,38 
5,85 
5,00 
7,20 
9,48 
5,52 

4,91,_ 
3,50 
2,2~ 
0,49 
{4S 
7,42 
1,56 
3,34 
6,04 
0,30 
8,60 
1,38 
0,31 
6,20 
3,21 
2,78 
1,86 

0,21 

10,53 
4,.4~ 
0,84 

10,78 
34,17 

57 10,25 
80 6,37 
55 17,16 
77 12,00 
44 9,50 
68 ~,8~ 

';25 38,00 
<,2Ei_ 17,75 
<25 38,67 
51 15,14 
-if 22,03 
29 21,00 
27 45,40 
52 10,33 
72 14,50 

< 25 38,60 
26 16,79 

< 25 23,80 
< 25 54,60 
55 20,50 

51 10,85 
37 11,59 

19,33 
68 9,63 

13,30 
20,26 

< 25 38,78 
64 12,65 

< 25 39,40 
52 12,38 
49 21,20 

<25 20,47 
<25 29,42 
26 36,00 

<25 14,33 
61 24,25 

<25 55,52 
42' 8,00 
35 16,67 
74 16,67 

41 13,33 

<25 30,50 
74 17,83 
56 3,18 

Für die Kläranlage Breckerfeld-Zurstraße ist eine Schließung geplant. Das zu behandelnde 

Abwasser soll dann an in das Kanalnetz Hagen umgeleitet werden. 

Die Kläranlagen Herscheid und Meinerzhagen-Valbert werden derzeit umgebaut. 

Die Kläranlage Meinerzhagen-Windebruch wird demnächst außer Betrieb genommen. Die 

Abwasserreinigung übernimmt dann die Kläranlage Biggetal. 

Es ist anzumerken, dass in Tabelle 6-20 zahlreiche kleine Kläranlagen aufgeführt sind, die in 

die Zuständigkeit der unteren Wasserbehörde fallen. 
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